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Im A Bande der Consuetudines moönastıicae VOCI-
OTeNüILC Bruno Albers (Montecassıno die
Gewohnheiten VON FKUa rtd, dem bekannten, AIn seinen
(jründer elm VOH olpi1ano, Abt VON St Benigne in 1Jon,
CI mit unYy verbundenen er' klösterlicher Wiedergeburt
1m F3 Jahrhundert.

Im 116 u de ObedienUu1s monaster11 TUC-
tuarıensis), das selinen in 15 „Antworten“ (Kapiteln) be-
handelt, iindet sich 1m Kapıitel (de responsionibus pertinenti-
DUSs ad Abbatem) eın okument, das eine (a e Quelle VE
Geschichte der sSW.a 1m Kreise clun:ıazensischen
aın 1uUuSsSSeES darstellt auch A Iur die (je-
SCHICHTE der Abtswahl in uny selbst enthält, WIrd vielleicht
erst die welitere Verfolgung
zeigen können. C nier sich iindenden Spuren

5
Untersuchen WIr Zzuerst das okumen der Gewohn-

heliten“ VO T11.KINARBLa S beginnt unvermittelt m11 der
Erklärung, die \Wahl des regierenden es Wıbert* SCN11-
ern wollen, ihr das Wahlverfahren zeigen. 2)

Der Abt Albert® ist gestorben. Wer ol ıhm folgen ”
Vor der peiIsetzung des oten versammelt sich der Konvent
1m Kapıtel. Wır könnten aut das Kapıtel der ( des

Erscheint In Urkunden 1094 und 1096 aNggarıs: Un antıca CTO-
ACa piemontese inedita, TUrn 1884, 0S ff. FElenco Cı Al d1 Fruttuarla).

Vgl a7Zu (ut exemplum ı1tamur electione domnı Wiıberti abbatıs qu1
modo est) Ulrich on Uny, der die ‘al ug0Ss ebentalls als eispiel des Wahl-
verfahrens schildert HIS breviter

M1ı n Patrol lat. 149,
xemnpl1 oratia praelibatis. Consuetudines (

nlacenses, 111
In Urkunden 1064 und 1074 Ca LSATES; Un antıca cronaca).

Studien Mitteilungen (1912) 4.()“ E
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Benedikt gestutz vermuten, der Konvent werde 7ARUR Wahl
des es schreiten. [ )as ist aber, W1IEe 65 scheint, ausgeschlos-
SC  e Der Kantor 11 In die und verliest eine sorgfältig
durc  L Urkunde, dıie nichts geringeres verkündet, als die
Wahl des Mönches 1bert ZzZu bte V © ruktuarız
Wer hat diese \Wahl vorgenommen ? SS ist der Vorgänger
selbst. W as 11l a1sSO die Versammlung des Konvents”

och folgen WIr UNSETIIN okumente
In seiner Krankheit hat Abt Albert den Wıbert Zu ach-

Tolger „erwählt“ eleg1t nobı1s) Wıe ist das verstehen ” Ist
c5 ein bloßer Vorschlag”? Ist die volle Ernennung? Wiie
stellt sich diesem kte gegenüber das Wahlrecht des Kon-
vents dar”

DIie Urkunde gebraucht, dıe Wiıllensmeinung des
Vorgäangers auszusprechen, zunächst das 1in der lteren Ter-
minolog1e vieldeutige SI KenS1ne on deutlicher cheint
die achlage ausgesprochen in dem beigelügten preiecı elegit
nobIis ef PLEeIECLE): Wır möchten schließen, daß, Wıbert
schon VOIN seinem Vorgäanger dem Kloster als Abt vorgesetzt
1st, Iur eine och entscheidende Stimme des Konvents bei der
Bezeichnung des es eın aum mehr übrig bleibt
OCH ist dieser Schluß anfechtbar Düurien WIr prefec1 hler In
selner vollen Bedeutung nehmen ?

ber mi1t einer Bestimmtheit, die WIr eım ersten AT
blicke reudig egrüben, wıird auch die rechtliche rundlage

[ T1ausgesprochen, aut der das orgehen Alberts beruht
uaras ece ist jolgendes: TOTA MOonNn4Sier1 OL1n alir6606  Matthäus Rothenhäusler  hl. Benedikt gestützt vermuten, der Konvent werde zur Wahl  des Abtes schreiten. Das ist aber, wie es scheint, ausgeschlos-  Seh:  Der Kantor tritt in die Mitte und verliest eine sorgfältig  durchdachte Urkunde, die nichts geringeres verkündet, als die  Wahl des Mönches Wibert zum Abte von Fruktuaria.  Wer hat diese Wahl vorgenommen? Es ist der Vorgänger  selbst. Was will also die Versammlung des Konvents?  Doch folgen wir unserm Dokumente.  In seiner Krankheit hat Abt Albert den Wibert zum Nach-  folger „erwählt“ (elegit nobis). Wie ist das zu verstehen? Ist  es ein bloßer Vorschlag? Ist es die volle Ernennung? Wie  stellt sich diesem Akte gegenüber das Wahlrecht des Kon-  vents dar?  ’  Die Urkunde gebraucht, um die Willensmeinung des  Vorgängers auszusprechen, zunächst das in der älteren Ter-  minologie so vieldeutige eligere. Schon deutlicher scheint  die Sachlage ausgesprochen in dem beigefügten prefecit (elegit  nobis et prefecit). Wir möchten schließen, daß, wenn Wibert  schon von seinem Vorgänger dem Kloster als Abt vorgesetzt  ist, für eine noch entscheidende Stimme des Konvents bei der  Bezeichnung des neuen Abtes kein Raum mehr übrig bleibt.  Doch ist dieser Schluß anfechtbar. Dürfen wir prefecit hier in  seiner vollen Bedeutung nehmen?  Aber mit einer Bestimmtheit, die wir beim ersten An-  blicke freudig begrüßen, wird auch die rechtliche Grundlage  Fruk-  ausgesprochen, auf der das Vorgehen Alberts beruht.  tuarias Recht ist folgendes: tota monasterii ordinatio...  1n manı solius nostrı abbatis-posita est  Die gesamte  Besetzung der Aemter des Klosters (auch des äbtlichen Amtes  “ 50 der Zusammenhang) liegt m der Hand unseres Abtes  allein.  Womit wird aber ein Recht begründet, daß solcherge-  stalt von der Regel des hl. Benedikt abweicht, die doch in  den Kreisen der Reform vor allem wieder hochgehalten wurde ?  Die Simonie hat dieses Ausnahmerecht begründet.  ES  ist. ein Notrecht. -Die ganze Welt leidet unter. diesem Uebel.  Wie eine verheerende Pest herrscht es in den Ländern.  Es  soll auf alle nur mögliche Weise von der Abtswahl in Fruk-  tuaria ausgeschlossen werden.  Die Schwelle dieses Ortes soll  das furchtbare Uebel nicht überschreiten.  Darum (unde) „wählt“ der Abt von Fruktuaria allein  seinen Nachfolger.  „Radix omnium malorum avaritia, sicut  videmus, introduxit in ecclesias Christi symoniacam haere-  sim, quae pro peccätis nostris longe lateque vagatur per  orbem. Ut-autem hec seva pestis locum istum intrare non1 A S O1 1115 nostrı DDA1IIS posıta esti. DIie gesamte
Besetizung der Aemter des Osters auch des äabtlichen mMties

SO der Zusammenhang‘) 165 In der and uUNSeEeTECS €S
alleiın

om1 wird aber ein CC begründet, daß solcherge-
STa VON der ERE des ened1 abweicht, die doch in
den Kreisen der Refiform VOT allem wieder hochgehalten wurde

DIie Simonie hat dieses Ausnahmerecht begründet. S
1st eın OiItrec Die Welt leidet unter diesem
Wie elne verheerende DPest eIrITsSC in den Ländern S
soll aut alle T: mögliche Weise Von der SWa in FK
tuarıa ausgeschlossen werden. |)Iie Schwelle dieses rties soll
das furchtbare N1IC überschreiten.

Darum unde „Wählt“ der Abt VON Fruktuarıa alleın
seinen Nachitolger. „Radıx omn1um malorum avarıtla, s1cut
videmus, introduzxıt in eccles1as Christi! SVY n1acam aer e-

siım, QUaC PTO peccatıs nostris onge ateque vagatur CT
orbem. i autem hec SCVa pestIs locum istum intrare Ol
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valeat, dextera dominı! defendente ÖLAa monasferii ÖTa
nAatıo nOSst Domınum ei San CcCtiOS S{115S 1n INMAanu sol1us
nostrıi D5a1ıs posita est. nde eate emorftIle . pater
noster uppoO 1 )e0 nichilominus amabilem .VviIrum ertium
nomıne c1b1 SU elegıt. Qu1 pater ertius elegit
nobıs e eligens prefecıit Verstärkt wird die Gewähr, die
eın olches Veriahren bietel, WENN auch der Wählende selbst
in gleich makelloser Weise se1n Amt eingenommen hat 1 )as
1st enn auch hler der Fall Abt Albert ist gleichfalls VON
seinem Vorgäanger „erwählt“ worden. Ja, die VON
ihm bis zu ersten bte Von Fruktuarıa greift 1n dieser Weise
lıckenlos ineinander. Reines Blut fießt in en ern der
ater dieses Hauses: 1bert wurde VO Albert AAn

achteolger ET Wwahlt. Alrbert V Suppo,1) dieser VO

Johannes,®) dem ersten bte Fruktuarias
Än sich mußte IHNall iragen, auft welcher Grundlage diese

Darstellung des oten Albert beruht, der AUus der Urkunde
spricht. och sind WIr eliner olchen Prüiung enthoben 1ne
Urkunde des Kön1gs Arduımin {’)/11 INVTEX, die dieser
S Januar 1004 dem Stifter VON Fruktuarıa ausstellte, bestätigt
In weitgehendem. Maße die Angaben des Ookuments der „Gje-
wohnheiten.“ Was die von Fruktuaria u  EN, War dort
WFSprLUN@lLICcHES S MI em Kloster selbst geboren. ®)

Jedoch, entdecken WITr bel schärierem /usehen BE7eE einen
Widerspruch DIie Urkunde Ardulns SEIZ als BO test, daß
der ZAT bte bestellt werde, den der Vorgänger bezeich-
net (designaveri1() und dıe Bruder gewählt hätten. 4) (Cu1us
monaster11 aS, Cu de NOcC mMundo migraverit ipse
viıvens Cu timore Del designaverıt et ratres eCIESEFINT,

dignissime 10C0 praecedenti(s) subrogetur. WI1ıe verhält
sich diese Angabe ZU Rechtssatze UNSEIS okuments die

Besetzung der Aemter 9) des Osters jeg in der and
des es lNein? Ist das Wahlrecht des Konvents 1m AuUTie
der eiwa ahre, die se1it der ründung Fruktuarias verflos-

In Tkunden 1042 und 1055 FA SARISS:
» 1039 das letztemal ın einer Urkunde (CalligarI1s). Sackur dıie Cluniazenser

1894, vermutet, W iıilhelm VOINl 1jon aMı E seinen chüler Johannes
1m Maı 1014, als 11 Deutschland be1 Kaliser Heinrich weılte, iın dessen egen-
wart Z bte weihen lassen. Urk. Konrads F: von 1027 TÜr Fruktuarıa primum
eiusdem coenobıil bbatem nomine ohannem e1uUus (Henric1) 1n praesentia CON-
SeCrTrAarı ecı vgl uUunNnNser Okumen in den Consuetudines Fructuarienses: Wiıl-

edificavit dominum ohannemhelmus, qu1 HOC Fructuarıense coenobiu
cConsecrarı ec1 1n extero EG.O. aDprimum Uu]us monaster11! bbatem

19NOLtO eP1SCUDO:
PYFOvVaLR: eriticı SOVTAa 1a stor1a Italıa emp1 del Re Ardoino,

Jurin 1844, Appendice : Documenti, Nr. S S{{ FT Vgl Sackur, (‚.‚luniazenser
Provana 28
uch des S der Zusammenhang.

40*
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sen SeIN mOgen, gefallen : Ist Stelle der ursprünglichen
Verteilung des Wahlgeschäftes al Z7WeI Faktoren, Abt und
Konvent, der eine entscheidende Faktor, die estimmun
Vorgängers A e1n getfeten r

des

Wır hören aber auch V  - uUNsSeTer uelle. daß frotz der
Alleinberechtigung des es der Konvent gleichfalls iın der
ahlsache andelin auiftrıtt. _ Aut die Verlesung der Urkunde
folgte, YzAählt der Verfasser dieser elite der Consuetudines,
der selbst el war, 1 eine ormelle Kundgebung des Kon-
ventes ZUTE Wahlangelegenheit. er Prior räg zuerst alle
Senlores in einer rage (nic jeden eINZEIN): LAl
18 hoc? (jemeinsam wiederum antworten S1e 211 daQ1s:
DIie gleiche rage ergeht ın gleicher Weise die Pueri und
wI1Ird ebenso beantworte Darauf erfolgt die Mandfiestigung der
Urkunde 115 sämtliche Anwesende. Am Ende wird die Ca
un VOIN jedem unterzeichnet.

Das 1Sst C Was dem Konvent obliegt Was edeute diese
andlung rechtlich? Wır S  nd amı ZUu Kernpunkte NS
ntersuchung gelangt. Was Mag dieser Akt gegenuüber dem
elıgens breiecl und der Erklärung VO Aemterbesetzungsrechte
des es alleın bedeuten? Ist, WAaS hler Z DBezeichnung
des es etäatig wird, Vorschlag und Ist
eine Z ahlakt als olchem HIC mehr gehörige Zäistım.
INUNGS ZUT ertigen Welche Folgen hat diese Züstim-
INUNGS IUr den (Gjewählten selbst, welche IUr den Konvent?

ine Mitwirkung des Konvents De]l der AAA selbst
ist bane den unzweıldeutigen Kechtssatz ausgeschlossen. Dem
Konvent Wware alsoO 1I1e den rang der mstande die Wahl-
STIIN ME entschwunden; das CC der Wahl u_
stimmen oder NIC m1t der elbstverständlichen Voraussetzung,
daß die Zustimmung LUr ann verweigert würde, WENN DE
nügend schwere (jründe vorhanden S1Nd: DIie Verweigerung
könnte die Wahl sıch och NC umstoßen

Das EINSESCHräNkTE e des Vorgängers, seinen
Nachfolger bestimmen, genugte vielleicht, die Simonie
ternzuhalten, MC die Verhältnisse 1m Konvent normale
Snens o lag in einem ustimmungsrechte des
Konventes auch wıieder eiwaAas WI1IEe ein Schutz S1MON1-
tische Anwandlungen des Vorgängers selbst och auch
WEeNn Man, WIe anzunehmen, daran N1IC dachte  ) das Ver:
tahren DOot neben dem entscheidenden Einflusse des Vorgän-
SCS der moralıisch 1e] weiter als rein reC  lic reichen und
auch auf die Zusummung des Konventes mächtig einwirken

Venimus ın Capıtulum.
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mußte, auch den Vorteil, den Konvent doch noch orte
[Diesen Vorteil wird mMan in den Kreisenkommen lassen.

der Refiorm YeWIß hoch angeschlagen haben; dürite Ja dıe
Abweichung \VOH der ETE immer empfunden worden sSe1IN.

nter normalen erhältnissen konnte das otrec auch
schon deshalb keine besonderen Störungen verursachen, weil
der FeSijeLENde ADt beinahe SallzZ in der and a  e  3 eine
\Wahl rFeIeN. dıie der jreudigen Zustimmung des Konvents
sicher war: kannte die erhältnisse, er--vermochte die Stim-
MUNS des Konvents ber die in Betracht kommenden Der-
sÖönlıchkeıiten unschwer festzustellen, konnte aul dem Wege
priıvater Umirage vieles Lun, Was einen ungestorten eDer-
Dang der Reglerungsgewalt gewährleistete. *) Dieser Erfolg War

eher erhoffen, we1l der Hauptzweck des Veriahrens
der Warl, simonistische FEinflüsse fernzuhalten [ )as Wahlrecht des
es Allein beseitigte In erster Linıe die Mitwıirkung AaUuSsS-

wärtiger aktoren 2) I1 )as Ausscheiden des Konvents Aaus der
Wahl mochte nNOUZS se1in, das ahlgeschäft mögliıchst
sicher 1nd ungesäiumt erledigen nd eine vollendete af-
sache schaffen, dıie en gefährlichen Bestrebungen QUSWAr-
1ger aktoren VON vornhereıin die Aussıchten 111 einen Erfolg
beschränkte 1HiLIeDeEe 1m Schoße des Konvents Wwaren IPC1=
iıch 2008 run seINes Zustimmungsrechtes och denkbar lein
wieviel WO£ N1C auch solchen Umtrieben gegenüber die
vollendete atsache, dıie ach anerkannter Kechtssatizung g -

ıne atsache dieser Art 1eß sichSCHhatlien worden AL
leicht N1IC wieder umstoßen Vom verfiührte (ilieder
des OS{iers liefen bel einem Versuche, die Zustimmung des
Konvents nıntertreiben, (jefahr sıch verraten, VOI em
aber unterliegen, da iINan ohl mi1t eliner RS SAN1OT rechnen
konnte, die simonistische FiNnHUuUSsSe eın scharitfes Auge
gehabt en dürite in einem Kloster, dem der Abscheu
dieses ergehen gleichsam angeboren WT Am arge noch
des verstorbenen Abhtes sollten S  jene, denen 1im en die

Vgl 1l0o, 1ta Maiol1 P 142, 050 (Haymardus) de ordinatione
coepit monaster11 sSu1que SUCCESSOTIS electione CUNMNl spirıtalıbus rel1g10S1s tratrıbus
spiritaliter tractare ei CUIN tranquillıtate anımı patienter disponere. ACIa est autem
ab omn1ıbus INnqu1s1t10 et ad ll omn1um ratrum endeba:‘ ad domnum scilicet
Ma10olum, pervenit electio Flectus advocatur est111 superavıt contra-
diction1ıs decretum obedientiae praedicabile documentum. Oostremo tratrıhbus elig1-
IUr sich gerade be1l dieser es zugetragen, bleibe dahingestellt; aber
sicher schildert 110 jer inge 4aUuS$S em wirklichen en

Wer in Betracht kommen konnte, 1ST AUS der (jeschichte der Besetizung
der kirc  iıchen Aemter 1m Mittelalter hinreichend bekannt. Vgl uch die Urkunde
Arduins 6121 und TnNSs omek, udıen ZUrLE Reform der deutschen Oster
1m H: Jahrhundert. Die Frühreform, 1j1en 1910, 28 Hinschius, System des
ath Kirchenrechts, I1l 530 —542 Imbart de 1a JTOUE: Les elections episcopales
ans glise de France du DA sıecle, Marıs 18091, 15—20, {1—1(4, 209 — 264
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unantastbare HMeiligkeit des kirchlichen Amtes verkündet, das
Fntsetizen VOT jeder Befleckung mit der Simonie eingeflößt,
hre Anerkennung seiner Veriügung ber den Nachfolger AaUuS-
sprechen.

(jew1ß konnte auch dieses ustiımmungsrecht unter
schlimmen Verhältnissen och Wirren hervorrufen, aber die
öglichkei OIl Mißbräuchen äßt sich überhaupt nıe
ausschließen. Diese öglichkei WarTr bedeutend eingeschränkt,
und dıe Lage jedenfalls unvergleichlic besser als jene, weder
der Ahbht und noch weniger der Konvent, sondern auswärtige
aktoren dem Kloster ein aup bestellten, denen Ilzuo
das Wohl des OSICIS wen1g, die Einkünfte aus der erge-
Dung kirchlicher Aemter es galten In dieser Oorm kann
das Wahlrecht VON Fruktuarıa als ein gelungener Versuch
gelten, gegenüber der Simonie eine Ies  +  [&  E Position gewinnen,

DIie andlung des Konvents besteht in einer „Billigung“
(laudatis laudamus) dessen, Was VO Kantor vorgelesen
wurde. Was wurde 1L1UN aber vorgelesen ? |)ie Wahl eines

es Hoc modo LEIC41:0 bbatis ecia est, (QA»
mıit endigt ebenso nNapp, WIe begonnen, lext und
geht e{was anderem, ZUTE amtlıchen Tätigkeıit des €S, ber.
DIie Jätigkeit des Konvents aber wird in diesem Schlußsatz
als „Bekräftigung“ bezeichnet hoc modo lectio Dbbatis eectia
et CONTiITMAatia est DIie „Gewohnheiten“ VON Fruktuaria
seizen außer Zwehlel, daß hier die eigentliche Wahl des
es A des Vorgängers äallTern War.

Wıe WITr Z zeigen versuchten, kann Nan die Beteiligungdes Konvents vielleicht als Zustiimmungstee 1im strengenSinne aulflassen.
Muß INan S1e aber aulfassen ? Hat N1IC eine andere

Erklärung 1e] mehr ahrscheinlichkeit
S andelt sich ohl Sal NIC ein Zustimmungs-recCc 1m strengen SIMne, sondern eine jener Kundgebungen,die uUuNSs 1m Wahlrechte des Mittelalters Oft als este ehe-

8 SInd Atus-malıger WIrklıcher Wahlbefugnisse egegnen. 1)
sprachen, denen überhaupt N1IC mehr gegeben Ist, auft die
Amtsbesetzung rechtlich einen Einfluß auszuüben, Approba-tLonen, die, WEeNn verweigert, vielleicht tatsächliche, strengrechtlich aber keine Hındernisse bereiten vermoögen. Ich
glaube, die charfe Formulierung des Kechtssatzes »tota a_
Ster1i1 ÖOrdinatie 1n Nan u SO 1405 nostrIi DD atıs pOosıitaESi{« mit der Wendung C1eS 11 ei E119 NS DreETECI VeTI-
langen eine solche rklärung. Derartige Approbationen

HAn sScChLYUS|, Imbart de l KOHL.: Flections episcopales 319HIS 320 Mefele, Konziliengeschichte 42 S1010
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dämals e{waAsS SallzZ Geläufiges. Sie wahrten der aiußeren Oorm
nach ehemalıge Rechte Diese Ausgestaltung des Wahlrechts
entsprach zudem iın unserem alle aufs este dem DC-
sprochenen 1eie die Simonie gut WIeEe möglıch be-
käm pfen ach außen bedeutete ann dıie confirmatıo des
Konvents noch et{waAs sehr wichtiges: S1e Aaute einem Versuche
VOIN außen VOT, nach dem Vorwande einer regelwıdriıgen ahl

greifen [Der Konvent das iruktuarısch Sonderrecht,
dessen Wec iıhm ohl bekannt War und das wıird
schätzen gewußt aben, aufs eCue anerkannt, dıe erson,
die In etirac kam, auch seinerse1lts „gewählt“ und erkoren.

erfen WIr also nochmals einen 1 aul die Urkunde
Arduins, die etiwa re VOT uUuNnNseTETIN Schritstück liegt
ort el AIST der Abt dieses Osters AUus dem en g-
schieden, soll der selne Stelle einnehmen, den LjeENET
seinen ebzeıiten in der Furcht (jottes ezeichnet und
die Britkder gewählt aben“ amı dürite nıchts anderes
gemeint se1n, als die FErnennung HEC den Vorgänger und
die Approbation LLC den Konvent, WI1Ie WIr S1e eben gekenn-
zeichnet haben ESs ist ZWaT Ja MOS IFECN. daß die „ Wahl“
der Brüder ursprünglıch noch als Mıtbestimmung gedacht
Waäarl. 147e eine Entwicklung, die entweder VON Störungen
1Im Innern des Konvents verursacht wurde oder bel dem großen
moralıschen Uebergewichte der Vorstimme des es sich VON
selbst ergab, konnte sich der ahleinflu des es immer
mehr verstärken und 1m auie eines halben Jahrhunderts Z
Gewohnheitsrechte verdichten, daß, das der Simonie

vermeiden, der Abt alleın alle Aemter, auch das a  IcHE:
besetzt, dem Konvent eine rein ormelle Anerkennung der
ahl ukommt 1ne solche Verschiebung der ersten Rechts-
lage tüur Zeiten; der geschriebene Buchstabe gerade
1m Wahlrechte selten mit der tatsächlıchen Vebung 1n
vollem inklang stan nıchts Auffallendes och ordert nıchts
eine solche Auffassung, W1e enn auch soNnst die Urkunde
Arduilns und Ookumen auUis schönste zusammengehen.
amı das klösterliche en nach der ege des ened1i
„Sicherer und Ireier“ sich entwıickeln könne, SMI ewigem
Ausschlusse eliner efugn1s irgend welcher (jelistlichen der
Lalen“, nd ‚damı die simonistische Häresie VON dieser Stätte
weıt fernbleibe, unfersagen WIr N dieses uNnseres Praeceptums
edwede Schenkungen und sonstige unlautere Amtserwer-
bungen“, die „der RKumn vieler Klöster geworden“ SINd.
Kein „Kaiser oder ÖnIlg, Merzog, Bischof, arkoraf, Giraf,
1zegraf, Kıchter, udizlal, keine hohe oder niedere Person VON
gelstlichem der weltlichem Range“ soll sich Vebergriffe wıider
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das Kloster gestatten oder Rechte in seiınem (jebiete In AÄAn-
spruch nehmen. |Jer Abt so1] den Stab VO selinem V OT:
an empfangen, oOder ihn dieser gestorben Ist, selbst
VO Hochaltare nehmen! DIie e1 so1] beliebigemrte und VonNn einem ischofe, den sich ausgewählt, auch
alls nöTIg 1St, VON einem auswärtigen erhalten können.1

Ziehen WITr die ersten Abtiswahlen I'n Cluny ZUuU
Vergleiche Del, der YEWI des Interessanten Dbıeten durite

SO schr auch die Nachrichten ber die ahlen VON
BerTANO D1TS Hu O Unklarheiten, Vieldeutigkeiten und
anscheinend auch Wiıdersprüchen leiden, eın YEWISSES gleich-
IÖrm1iges (jesicht zeigen alle olgende emente treten be-
sonders klar hervor: Versammlung des Konvents MFE den
AbLt, Aufforderung des es den Konvent, einen
Abt wählen  J ereates Schweigen der ausdrückliche
des Konvents an den Abt, selbst den (Gee19neten - zU bestellen,
Vorschlag der geeigneten Persönlichkei ‚DERS den präsidie-
renden ADbt, allgemeıine Zustimmung des Konvents, Ausstellung
des Wahlinstruments 4)

/Z/wel Punkte tallen Fruktuarıa gegenüber sofort 1Ns AugeIn CGTüny WIrd der Konvent Lebzeıiten des Vorgängers Del-
QEZOLCN, In Fruktuarıa SCHEICE der OC des Vorgängers die

andlung scharf In ZWel e1le och cheıint diese JAl
stellung der (CConsuetudines mehr dem iııfalle entspringen,da SIE eben die \Wahl des es 1bert als Muster vorführt,
bel der der Verfasser selbst zugegen War Daß es in diesem
Stücke auch anders se1n konnte, ze1g Arduins Urkunde,
ausdrücklich die beiden Fälle unterschlieden werden, daß der
Nachfolger noch Lebzeiten des Vorgängers den Stab, das
Zeichen der Amtseinsetzung, erhält, oder erst ach dessen

„Hoc autem uit SeCUTIUS et lıberius fat, seclusa Oomnıum clericorum lay-
Dotestate T  uO0, et ut S1Imon1AcCca haeresis vel ab 1DSO procul pellatur10CO, DEr Hhu1us praecepti nostrı contradicımus auctoritatem donation1is vel

ambiıitiosae Dpraelationıs OCcasionem, nde quası subh obtentu eccles1]asticı Ordinis plu-r'1ma videntur destructa monaster1a. deoque contestamur ut nullus et1am
Imperator, aut REeX, Dux, FDISCOPUS, Marchi10o, Comes, Vicecomes, udex, Judicialıis
‚O' Darvaque PETSONA L.cclesiastica vel mundanı (IINCH aliquam 1 vel molestiam

1am 1CTIO Abbatı vel Successor1ibus e1IUs Ppraesumant inierre vel ban-
vel alıquam condictionem requirere uscepto aD antecessore, vel S1 ipsedefunctus fuerit princıipalı altarı reg1m1n1s baculo ubicunqgue et QYQUOCUNGQUEC

s1bl placuerit eti1am 61 1NECESSC est, SINE ullıus contradictione ah extero consecretur
piscopo.“ Proövana, STU CFIHCL, 2{8

Joannes; 11a Odonis 385 133 90 ogabat (Berno)Iratres, ut s1bi YJUCHL vellent, patrem elıgerent. Nalgod, 1ta Odonis D
153 6 elıgat S11 patrem Casta devotio tliorum 1Ds1 s1ibl praefcian ducem,1psi sanctı praeceptorem instituant. yrus 1ta Maıol1 130 {53
(Heymardus CONVOCALtTIS In NUIMN Tratribus HIS COS compellare coepit affatibus
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ode. 1) Im ersten mMuUu auch die „Jaudatıo« des Kon-
vents noch L ebzeıten des Vorgängers S  iınden

Der zweıte Unterschie CI die D, die
WITr eım cluniazensischen Verfahren iinden Wıederum gahz
stereoOtyp ist diese Begründung: ese Kränklichkeit des
Vorgängers, lauter otive, die ausschließlich 1in der Person
ihren rsprung en Nur nfolge dieser mstande wIird
auch al - das Wohl und den guten Fortbestan des Klosters
abgezielt. Von der (jefahr der Simonie kein Worft, während
s1e In Fruktuarıa dıe Hauptrolle spielt. DIie Begründung mıit
dem Wohle des OS{ters ist In Chuny g’anz allgemeın und
umtiassend: eine ogute sSWwa ist der este Schutz für die
Fortdauer guter Ordnung, der muüden and eines der
greisen Vorsteher und Beschützer der Hırtenstab entsinken
droht.) *11 K4AUEd kämpit miıt seinem Rechte VOT a  em
alem vobıs 1DSI1S eligıte, qu1 tutor et CUSTOS Sı vobıs In del Ttamulamıne. 110,
1ta Maıiol1 142, 950, 6091 Nalgod, 1ta ()donis 2 J

133 1111 supplicatione contendunt, ut ipse (Berno) ad nutum SUuu
QqQUOS (für Baume und Cluny) 1doneos iderit eligat pse qu] mellus probaverat
Su  1ft0rum spir1tus el essen(, Verius poterat indıcare, Qu1s antOo Offic10 dignus
esset Ooannes, 1ta ()donis L3g 60 berichtet diese Erwiderung
der Brüder N1IC: yrus, 1ta Ma10l1 190 (35 15 autem haes1-
anUuDus et nıhıl ad haec respondentibus allegavıty beatum Maı1ı1o0olum ut
elıgerent adhortans, solum Uunc PESSC ad d Offici1um idoneum aTfırmans. Unus 111=
nNnıum CONSCHSUS, NC dispar Tult ATIeCTIUs (a 110S Bericht 6091 TOaANNES;

(Odonis 133, tunc Imanıbus tratrum Dater noster Captus AC
proclamantıbus omnıbus ut Ordınaretur COTAaM abbate SUO V1 est ductus YdI=
Natııs ıtaque lle Nalgod (Odonis T3D ViICctus sen10r Berno) DE
CIHUS l1orum (ut ipse eligat) Cluniacensı1 coenobio sanctum praefecit (OQ)donem
IDie Wahl 1st beurkundet 1 SOS. ] estament Bernos: Marrıier, *+D110  eca 1-
nilacensI1s, Parıis 1014, D Das Wahlinstrument a]jJolus I) 13r i
Tür 110 OM SE Beachtenswert ist dıie Formel un TIratrum CONSCHNSU
miıh! succedere elegavı (Odonem), Testam Bernonis 10 CIM .
CUIMN omnıbus tratrıbus mnmels (Maıo0lum Odilonem) elıg1mus et Abbatem PESSC
decern1imus eg0 Heymardus insolentia nOostrae infirmitatıs Trdo deteresca
Wahlinstrument a]jolus Ol (07; YRUSs Maiol1i 71 (55
electione conscripta et unıversitatis CONSCNSU roborata; und TUr 110 L3 TE ür
Wıbert VOoN Fruktuarıa CUM multis Iratrıbus elegit, Consuetudines Fructuarienses,
ed Albers, 126 DIie Formel der Taktischen Handhabung einen weıiten nIiel-
TauUum. a ohannes erfolgte die Wahl Odos, ohne daß Berno ihn vorgeschlagen
Ätte ; torderte infach ZUr Wahl eines Nachfolgers auf, 83 Ooch ist
ohannes „uber dos SchiecC! unterrichtet“ (Sackur, Cluniazenser 652)
Von 110 berichtet Jotsald einfach : NsStAaAnNte VeTO ImMOrtis articulo domnum ()di-
lonem s1bhlı ‚OTE elegit (Maiolus) a proprlas VES Domino s1ıbi rel1qu1ı
Qui reluctans cCommuni omn1um VOLO, cCOomMmun1 omn1ıum sententia ad IN1UNC-
tum offici1um ordınatur ei tanquam al Moyses Del populo praeficitur. 142,
900 Vgl 1n UNsSEeTECIHN Dokument AUS den ON S: 1E1.He QuI1 Albertus in 1N-
Iiırmiıtate positus eleg1it nobıs et elıgens prefec1 Wıbertum er die Wahl
ugos 6152 Sö1e leıitet eline f Periode der clunı1azensischen Abtswahl eın

6121
Berno bel der Wahl dos COO Berno SUNTEIMUM diem am vicınarı

AaQNOSCENS est. Bern. 150 CInı aC P X171al1 languore coep1t decum-
rogabat ratres &on annmes ()donisere pater Bernus. Mox

153, 60 Interım Berno AaSs 4NN 0S52 sen11 ograVvitate deficiens exıtialı et1am Janguore
In OTtO 1nN-correptus eCubul Id optare, ut ad CUTAaIT spirıtuum

Iructuoso terılı F Dricht ı8! sich elbst) mag1s idoneus subrogetur N al-
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iremde Einflüsse und ın erster Linıe solche S1IMO--
nistischer Art

Suchten el schließlich eın und asselbe Ziel, und WarT
NUur die Art und Weilise verschieden, W1e S1e erreichen
strexbien Fra fıtarıa ıll auch nıchts anderes, als das Wohl
der el denn eben die Simonie hat sich als tiurchtbare
Feindin der Klöster erwıiesen unde plurıma videntur
destructa monaster19a). 1) uny Denutzt in etzter kinie,
insotern die Wırkung iın etiracCc ommt(t, asselbe
ıttel. W1e auch Fruktuarıa hier WIe dort en WIr rein
tatsächlich mıt der Ernennung des AaCHTOTSEXS BEK
den V Oorgäanger iun Beruht die schärfere Aussprache,
f der in Fruktuaria die tatsächlichen Verhältnisse kommen,
In der Oorm des Verfahrens und 1m positiven Kechtssatze, auf
Charakterunterschıieden 11helm VOIN olpıano neigte über-
aup schäriferer Pointierung Z als INan C 1m allgemeıinen 1n
Cluny liıebte

Suchen WIr zuletzt die ErSebnissSE, SO weIt das schwierige
aterı1a solche gestattet, zusammenzufassen, könnte CS in
folgenden Sätzen geschehen::

uny und TUKtiun4rıa schränken das Wahlrecht
des Konvents ein, indem SIE eine bedeutende KOooperation des
regierenden es eintreten lassen.

uny und Fruktuarıa beseitigen aber, W1e leicht VeCI-
ständlich, elne Aeußerung des Konvents als solchen *) nicht
Qanz

e1 bemühen sich u eine 11  ere Lintle.
ine olche Mittellinie hat sehr leic rein rechtlıch

gyod ()doniıs 133 Aymard bel der an des Mayjolus Cernens
S infirmum, lIumıne privatum, SeN10 tessum convocatıs Iratrıbus

1NC privatum Iumıine vobıs utılıter VITAaCSSC decernitis mınıme EUS;
Maijioli1 IS 753 Im Wahlinstrument K 707) gqetate defatigatus, OM
C118 QUOQUE cCorporIis imminutus. AÄussc)  16e€.  iıch 1eselbe Begründung berichtet auch
110 142, 050 Majolus bel ()dılos Wahl Mailolus pOst multos PTO
Christo desudatos abores instante mortis artıculo 142, 970101 m
ahlinstrument der gleiche Passus wıe 1mM Instrumen für Majolus Allgemeine Be-
gründung mit dem on des Osters Testam Bern. Bıbl CN LaAC 10) ut
consultum Su  1101S in posterum ESSE‘ (mit erufung auf das eispie. des nl Hene-
dikt; ebenso, auch 111 1el allgemeinerer Form berufen sıch die Wahlinstru-
mente für MaJjolus und 110 auf en enedi IST. 707 und S eal
Benedicti capıtulatim de constituendo abbate sollicıtudine praemon1tus), vgl N al
yod C 3O 96) sub e1Us (successoris eligendi1) imper10 revirescat honor
lustitiae, er CENSUTa tot1us Ordınis recalescat. ahlinstrumente Br Ma ] ÖS
und dılo insolentia nOstrae infirmitatis TdO deterescat et repulsam ın all-
JUO patiatur Omino propitio SCH1PDET ad meliora provehendus IO IROWE und
[78) 116 Maiıol1 ( 142, 950) (Heymardus) CUM Cognosceret,
NON diu antı coenobil tantarumque spirıtualium Ovi1um CUTam DEIETE.

Urk AÄArduins Yrovana 3(8
IC bloß einzelner Mitglieder In privater eratung; vgl ()dılos. Dar-

stellung oben 609*.
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betrachtet, et{was nklares, ormell nicht scharf Geschiedenes,
Schillerndes

0 erklären sich besten mancherle! Dunkelheiten ;  Y  n
den ahlberichten VON Cluny, die bald VO einer Bestellung
des Nachfolgers HC den Vorgänger, bald VON einem bloßen
Vorschlag des Vorgängers, bald VON einer \Wahl des Konvents
reden.

[Diese Unklarheit. ım Veriahren ist eın echtes Anzeichen
elines Ausgleichversuches zwischen altem, geschriebenen Rechte:
und vorübergehenden, aber mäehtig eingreifenden Zeıitverhält-
nıssen und Bedürinissen.

In Cluny muß mMan miıt der Zeıt selbst das Schwan-
en des /ustandes gefühlt en 110 zıie dıe 1twır-
kung des Vorgängers TIur seline Person zurück und VeI-
legt die Wahl, WENN auch einstweılen och ın Oorm eines.
komprom1ißartigen Verfahrens, wieder In den Konvent zurück.
Nur ın einem allerdings deutlichen und VOnN den Beteiligten
voll verstandenen iın bleibt och eın Rest des hergebrachten
Verhaltens übrig. 4) FTr cheımnt amı dıe rühere DPraxis end-
giltıg beseitigt aben; nach MugoO verschwindet s1e

In ruktıuarıa verscharite INan das Verfahren VO  z
uny einem ausgesprochenen Ernennungsrecht, während
anscheinend uny rechtlich SCHOMMEN mit einem bloßen
Vorschlage, der moralısch allerdings der Ernennung gleich-
kam, AT 1eie gelangen verstand.

S würde sich also bel ruktuariıa Aasselibe zeigen,
w1ıe Del H4Sa die PraxIıs VON uny wırd nIC einfach
unverändert herübergenommen. Nur gehen el in gerade
entgegengeseizter ichtung auseinander: Fruktuaria steiger
dıe PraxIı1s VON Uuny, Hırsau äßt s1e tallen

Betrachten WIr die mgestaltung der SWa 1m
Von Aymard ist 1Ur überliefert, daß 8 ach dem Tode des do:

OM Konvent gewählt worden sel; On einem Finflusse dos uf seine an schwe!li-
C] die Quellen Vgl A C _' , (luniazenser 205 ber auch Sackur, der hier
dem argıumentum sılentio Vo. Geltung Jäßt, zumal eriıchte hinzukommen, Cıe
ausdrücklich das Gegenteil behaupten, spricht O der Möglichkeit, daß eine und-
gebung dos HNUTr unterblieb, weil Odo, der ach kurzer Krankheit tern seINnem.
Kloster starb, eine definıtive Entscheidung VOT seinem Ableben nıcht mehr Zzu reiten
vermochte.
ausschließen.

S0 kann Aymards Wahl ein konstantes Wahlverfahren 1n uny nıcht

AT Consuetudines Cluniacenses, 111 u 149, 32}
Beatus autem 'ater 110 rogatus 1n extremi1s SUI1S, quıd s1bhi de SUCCESSOTEC de-
retur, NON acquievit ad hoc UCHIY Ya nominare. Tantum l1quot DEISONAT UT
malorum et probabiliorum, exXxcepfto priore, meminisset, probavit, QU1SquUis per 1llas.elıgeretur, caeter1 OMMNEes consentirent. uod relatum esse eadem vVice 11
pitulo A quodam Iratre qul ad Iınem Yatrıs interfuilt, PCI anc Occasıonem Driore
dissiımulato compulsus est claustralıs priıor caeter1is ma1l0rıbus primus ediceret
qul ipse de gerenda electione sentiret, lle prliorem nomıinavıt elegıt

De cetero nullus erat qu1 contra hanc sententiam vel alıquantulum nutiret, sed
OÖINNECS parıter laudaverunt.
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Kreıise der clun1azensischen Reiorm 1mM Zusammenhange mıit
der (jeschichte der SNZA überhaupt, edeute das \-OT-
gehen Clunys und Fruktuarıas betrachtet einen (jewıinn
des Konvents und eine Jangsame Restauration seINes irüheren
Besitzes gegenüber den /uständen eliner Periode der Unireıihelt,

oft weder der Konvent, noch der regierende Abt,
sondern haufg Z Unstern der Klöster a  jene außeren aktoren
die Entscheidung trafen, deren Beseiugung die Keilorm 1m
eigensten Interesse anstreben mu  e; mochten auch bisweilen
Persönlichkeiten VON der en Gesinnung e1ines Heıinrich
hre aCcC ın gutem ( jelste verwenden.

Die Prax1is der kKeiorm iuhrte enn SCHIHE  1C auch
gleichsam notwendiger Weise ZUÜT: Wiedereinsetzung des Kon-
yents 1n seinen en BesI1itz

Exkurs
Der Nachfolger des Mat1olus und das Dokument von Fruktuaria.

Wie t1et begründet in der Anschauung des Konvents VON
uny das LEingreifen der 1n die Wahl ihrer Nachfolger
Wal, bewelst ()dılos Verfahren, das scheinbar ein Nachlassen
des Einflusses edeute hne edenken konnte seine Mit-
wirkung be]l der Wahl aut rel der ersten Mitglieder des Kon
vents übertragen und ZWartr 1ın der orIm des KOompromisses:
se1in LEinfluß erscheint also In diesen Dreimännern N1IC mehr
als Oßer Vorschlag, sondern als direkte Entscheidung. 1eg
1es auch ıIn Ulrichs bBemerkung mM ıt eingeschlossen, da ß nıe-
mand auch L1UT eiIn Wort des Wıderspruchs die Person
des CGjewählten rhoben

Vıelleicht erhält 1n diesem /Zusammenhange ein schelin-
bar sehr wen1g bedeutender Umstand ein besonderes IC
Von Majolus ıund 11UT VOIN ihm el (In OTSalds DBIO-
oraphie KUurz und intach dominum 1lonem SEDB CC S=

SI atque proprias OVEeSs Domıino et s1b1 reliquit.1)
S 1ST vielleicht bemerkenswert, daß Wılhelm VO \VO1
pI1ano ein intimer Freund des Majolus War und die T:
legung des Wahlrechts VOIN Fruktuaria In die Periode des
Majolus äll Sollten 1er /Zusammenhänge vVorliesen ” Hat
eiwa Majolus auch für Cluny Aaus dem Vorschlag, der aber
moralısch schon die alt entschied, auch ormell die einfache
Frnennung gemacht: Man vergleiche das iormelhafte SUCCECS-

151 elegıt 1in der Urkunde der (CODS ’ FÜGCLaT., das

142, 900 uch DPetrus Damıianı, 110N1S Maiolus bea-
tum 1lonem ı1ıbımet In pastoralıs OIfc1 CUra SHDST1TIN SUUMYUC SUPCT
Dominici ogreg1s custodiam Vvicarıum derel1duıit 144, U°
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wörtlich in OtSsalds Bericht ber Majolus und se1In Eingreiten
1n ()dılos \Wahl erscheint, und ZWAaT VON sämtlıchen Berichten
bDber cluniazensische Abtswahlen DE be1l Majolus 1J)as XLa
recht - des Vorgängers hatte a1SO In uny mit M a] OÖ-14158 seinen
Höhepunkt erreicht, vielleicht gerade eın nıa HIr 110,
seinerselits den ogen angsam entspannen Gründe,

CI keinen Nachfolger nannte, muß in jedem Falle
gehabt en und doch konnte CT noch unbedenklich den
Konvent dıe Entscheidung eines Dreimännerkollegs bınden
und diesem auch einen gal H4C mißzuverstehenden Wiıink
ber seinen persönlichen Kandıidaten, den Mann, den gleich-
Sd  3 In CI1N10 pector1s ernannte, hinterlassen, mM 1t dem ohl
keinen Augenblick zweiıifelhaften Erfolge, da ß se1in andıda
wirklich den Abtsthron bestieg

Wenn 6S ann 1im Wahldokumen Iur 110 el
Majolus wähle und bestimme ihn C11-1IH ÖMN1iDBUSs IA
1{1 Dus s ei CONSErVIS, spricht 1es keineswegs
C eine ormelle Entscheidung MUre Majolus alleın
enn Jotsald berichtet soTfort nach jenem SUCCESSOTEIN s1b1
eleg1t auch das COM E HG omnN1ıum votum, das nach-
1O1&te. Wır hätten hıer ein vollkommenes Seitenstück TANT:

Approbatıon des Konvents in Firkign arıa Albert al kern
hat das Ernennungsrecht, kal dessen Wibert seinem
Nachfolger estimm (elıgens DPrEIECK); der Konvent soll mM 1t
ıhm parı ÖO ei un consılıo übereinstimmen.

Berichtet doch selbst in seliner Erzählung VO  m

der \Wahl des Majolus HIC Aymard 2) Aymard era sich
ZUErST mM ıt hervorragenden itgliedern des Konvents, dann
äßt die immung 1m Konvente erforschen ; el erg1bt
sich, daß die allgemeine römung HIT Majolus 1ST. Auf diıesen

a! Aymards „Wahl“ (ad quem omn1um ratrum endebat,
ad dominum sc1ilicet Maiolum, pervenit eleCctLO) Daß sich

die \Wahl handelt, die VOIl Aymard getroffen wird, HC
VO Konvente, ers1bt sich alsbald I)enn Was olg dieser
elect10 ” Der Erwählte wird herbeigerutfen (electus advocatur),
FABBG Annahme der Wahl aufgefordert (IHN Viıtaeus restitit;
invitatus vergleiche, Was 110 iın derselben Lobrede auft
Majolus VoN einem Öönche Hıldebrand berichtet: hic G

esset priorı1bus Cluniensibus monachıs et eiusdem LL1LOT14-

steri1 praepositus, biıs iNvltalus ut OFT CHUM Aa
SUSCIPETEL, sed noluit) des Majolus Widerspruch wird
uletzt 1G Aymards esten Wıllen besiegt (superavıt contra:

ISl 7T
6091
142, 047
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dicetionis decretum OoODedienuüae praedicabile documentum).
MaJolus nımmt also die Wahl Z{} He an.1!) FFSi jetz
erfolgt dıe „Wahl«“ HC den Konvent postremo TAatrıpus
e OT, DpOopulo acclamatur, pontihcıbus benedicıtur.
Man ann die Aufforderung ZAHE Annahme und die end-
3 e Annahme erfolgten unter der stillschweigenden VOrCauns:
Setzung, daß der Konvent noch die letzte
ällen, also eine wirklıche Wahl reiten habe; der ABt
mu doch ehe dem Konvent seinen orschlag machte,
der Einwilligung se1INes Frkorenen sicher SEeIN. och WAar diese
Sicherheit 183708 unbedingt nötig, selbst HE erwünscht, alls
einmal der Konvent VO Vorschlage sollte abweıchen. In
diesem alle EeiINe vorherige /usage VON e1te des \A
geschlagenen einen unangenehmen Beigeschmack gehabt. FTAl
iıch WAar Aymard ach seinen Besprechungen und FTXzundı
KUNgCH selner a Ja völlig sicher.

ber die rage muß doch erhoben werden, ob die Sanze
Darstellung ()dılos N1IC. auch aufgefabt werden kann, Ja
eine solche Auffassung nahelegt, daß die Wahl durch den Abt
WITKIIC auch rechtlich schon die Entscheidung edeuter, und
deshalb Isbald die Annahme eiım (jewählten ausgewirkt
wurde ; daß ndlıch erst dann, Ww1Ie in Fruktuarıia, die „Wahl
Urc die Brüder“ erfolgte, jene Approbation, dıe hier auch
neben die Akklamation des Volkes gyesetzt Ist

Schildert Odilo NUun geschichtlich‘ treu die Wahl des
Ma1iolus 1)as ist schon UTn die Wiıdersprüche mit Syrus,
se1ner Vorlage, ausgeschlossen. Wır WwIissen, W1IEe der PanegZy-
rkus Odilos auf den Majolus zustande kam tern VON seinem
Kloster, in Romainmoutier, chrieb Adus dem Gedächtnisse,
in Anlehnung die ihm wohlbekannte Biographie des yrus,
auft TIun einer plötzlichen Fingebung In iüssiger Reimprosa
und rhetorischer Darstellung, hne 1e] Vorbereitung, in ein
DaaATt agen dıe ita ZAB: Lobe seines Vorgängers aut dessen

der Wahl
Festtag Nun widerspricht yrus gerade in der Darstellung

Namentlich erfolgt Del yrus die VWeigerung des
ajolus erst auf die einstimm1ge Wahl des Konvents, der dem
„VOorschlage“ Aymards lreudig zustimmt. Dagegen berichtet
yrus nıchts VON jenen Vorbereitungen Aymards, der eratung
mıiıt hervorragenden Konvenismitgliedern, der tiıllen Umfrage
1m Konvent, dıe bel 110 uns lebenswahr VOT ugen
reten 110 hat da doch wahrscheinlich infach Aaus eigenen
Erinnerungen geschöpftft, Aaus Frinnerungen orgänge Del

ad Ma1olum pervenit electio lectus advocatur, invitatus un DIS
invıtatus ut Offecıum abbatiae suscıperet (Hiıldebrandus).

ackur, Cluniazenser IL 330 nd 340
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seiner eigenen a [)ann aber wurde sich die knappe C
gabe bel Jotsald: instante VGEO®O mortis articulo domınum (JdE:
lonem s1b1 SUul elig1 dıe anschauliche Schilderung
bel 110 VON der lectio HTE den Vorgänger, der IMI
10 und dem schweren Kampfe DIS ZUrTr Annahme auch
Jotsald berichtet VON 110 qu1 reluctans et TA YQUaMN cred1!
potest Invitus) die ann letzten es olgende „Wahl“ Hr
den Konvent, SOWIeEe dıe Ordıination und nstallation (D

iratrıbus elıgitur, populo acclamatur, pontifcıbus ene-
dıcıtur et supradicto patre monaster11 in OCO ublımı cele-
berrime collocatur, et iratrıbus OMci0sissıme salutatur et aD
omn1bus dominus eft abba honoratur ei colitur), samt OtSsalds
Bemerkung (Iinstante mortis articulo domiınum 1lonem s1h1

eligıt qu1 reluctans nı
O10 ad Iin1unctum officıum OTd 1MatEr: et tanquam er
OySses Del populo Praetic ur mi1t dem okumen AaUus
Fructuaria elegit s1b1 elegit et eligens DTAC-
eC1 ut SECUM parı 'OtO et uNO consilio eligamus et tan-
U Uamı patrem amantıssımum veneration! habeamus et honorI1,
und die laudat1o) einem einheitlichen, gleichartigen al
rechte zusammen{fügen : In uny unter Majolus gehandhabt,
1n Fruktuarıia 1n der Periode des Majolus Urc seinen
Schüler nd intimen Vertrauten Wılhelm VOT 1Jon begrundet.

Welches auch immer die Tragfähigkeit dieser om  l_
natıon se1in INag, 7A31 Beleuchtung der gahzen rage dürite
s1e einıgen Wert besitzen.

Der Text des Dokuments
(Consuetudines monastıcae vol Consuetudines Fructuarıenses 252

exemplum utamur electione domn1ı iberti
abbatis, qu1 modo est eIUnNCLO domno Alberto abbate, prius-
QUam COTDUS e1IUSs sepulture traderetur, venimus in Capıtulum
et ecta est 1b1 cantore in medio apituli, ub1l senlores
nı1am lacıunt, lect10 domn1ı ibert1! bbatis hOoc modo: Re-
verende memorIı1e pater Wiılhelmus, qu1  hoc Fructuarıense
cenobıum edificaviıt In hereditate parentum SUOTUIN iın alutem
multorum, qu1 regularıter vivere volunt, OPCTAaM, QUan-
tum potult, ut IO0CuUus ste Nu episcoporum, sed 1NCC alıcul

dceiırcoterrene potestatl SUu  1{USs S11 nıs1 Romane Ecclesie.
votlis e1lus avente dıvına clementia dominum lohannem, venerTrTa-
1lem virum, prımum uJus monasteril bbatem CH multis
Iratrıbus elegıit et deo PropICIO consecrar1ı eCcC1 ın extero reQNO
ab 1IgnNoto epISCODO. Qui videlicet magn1ficus pater lohannes

1) er deren FEinzelheiten vgl SaCKUT; Cluniazenser, 304
A 1497
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honorabilem patrem upponem s1h1 elegıt
ad NOC scilicet, ut ı1ıbertas BredicHh cenobil DUE privileg1a pont1-
Ncum Apnostolicae 1$ regalıa PRECEPFA simulque decreta
presulum multorum irequenter et multiplicıter O_
Dborata DET HN tempus maneat INnCOorrupta protegente deo et
Domino NOSTIro les1 Christo, ProPieT oratiıones eT merita glori0ose
gentricıs SUC, in CUIUS honore NOcC monasterium dedicatum
manet et iın UUa pDOost Dominum OmMn1s spes HOSIa est IX
OmMnN1IUM malorum avarıtila siıcut videmus, introduxit In ecclesi1as
CÄirıst sSymon1acam haresım, UE DTO neCccatis nOostris onge
ateque vagatur NDET orbem. Utautem hec SCVQA pestis locum istum
intrare 198038! valeat, dextera Dominı defendente IOTa mon aster1!
ordinatıo nost Dominum ef SanNCTtOSs e1IUSs In SsOl1uUSs nostrı
bbatıs posita est. nde earte emorie predictus pater noster
uppo Deo nıchilominus amabılem virum ertum nomıne
s1bh] Su elegit. Qu videlicet reverendus pater ertIus
ın INIirmıtate pOosIitus l1ıbens atque elegıt nobIis ei elıgens
preieel 11ecCctum ratrem nOostrum 1Dertum nomine, virum
prudentem, Castum atque timentem Deum, INONEeNS 110S S1CUT
bonos et 11eCtOs 11110S, et DpCr matrem carıtatem rOQaNs OHTHESs
alores ei minores, saplentes e insıpientes, ut parı OTO
et uNnNO consıiılıo gaudentes eliıgamus et tamquam patrem AINan-
tissımum veneration1ı habeamus et honor1, Orantes [ ut] SCINPDEF
prodesse valeat, tandemque C mu ONO Iructu ad 1psum
pastorum pastorem Dominum nostrum lesum 11sStum DeI-
venlat, QUO mereatur audıre Huge Sserve hone el fıdelıs, QUA
SUPEF - DÜOUCH furstı fıdeles SUPFÜ multa Le constituam, ınra uN
gaudıum Domüinti un (artula 1g1tur electionis in hıs’ verbis
perlecta, interrogavıt prior communıiter senlores dicens
Laudatis hoc? Qu1 S1m1l1 modo communıter respondentes 1xe-
runt Laudamus. Deinde interrogavit ei 2UCTOS, quI de sedilibus
Suls, prou mMOTIS esT, elevantes parı modo responderunt Lau-
damus. Iunc dem Cantor, qu1 cartulam eg1 apportavıt Cam
prior1, deinde ceterIis omn1bus, UnNiIcUIguUE singıllatım porrigens
Calll, QUOTUM unusquisque LIHNanu apprehendens tetigI1t C
Postea unusqulsque scr1psit SUUMM 1n eadem cartula,
quidam 1D1 1in Capıtulo, quidam exira Capıtulum et qu1 CO
ere nesclerunt, rogaverunt alı0s, qul hoc In VICce TeCEe-
runt. Singuli autem NOC modo SUUM ascripserunt Hgo

Hoc modo lectiofrater (17AUsSsSO S55 Hg0 frater Alnıcus S55
bbatıs eCia et confiırmata est

Dank chulde ich Br. Albers tür Anregung ZUT Besprechung des
Dokuments und treundlichste Mıtteilung der me1listen (Quellen TÜr Cluny


